
Einige theoretische und methodische Gesichtspunkte 
Dr. agr. D. Prlebe" 

des Transportsystems und der Bildung von Transportketten 

Mit der fortschreitenden Intensivierung unser"r sozialisti
schen Landwirtschaft wt'roen zunehmend industriemäßige 
Formen der Produktion üher die Herausbildung von Pro
duktionseinheitt'n (PE) in den einzelnen" Bereichen der Pflan
zen- und Tierproduktion entstehen. Im Zeitraum dt'r nüchsten 
Jahre wiro sich im wesentlichen die Organisation nach Pro
dukt und Technologie durchgesetzt hahen. 

Gehen wir davon und von den für diesen Zeitabschnitt cha
rakteristischen Mechanisierung.stendenzen aus, su gilt es, hier
für - und an dieser Aufgabe wird gegenwärtig gearbeitet -
ein neues Transportsystem zu konzipieren. 

Dafür interessieren sich nicht nur Forschungsinstitute, son
dern auch Bildungseinrichtungen und insbesundere die Pra
xis. Desha lb sollen hierzu einigc erste Gedanken folgen, 
an denen auch verschiedene weitere wissenschaftliche Ein
richtungen ihre.n Anteil hahen (Zentrales Forschungsinstitut 
des Verkehrswesens /1/, TU Dresden !2(). 

1. Definition und Bestandteile des Transpurlsystems 

In Anlehnung RIl die Oefinition des einheitlil'heu Giilertrans
por'tsyslems der DDR schlagen wir für die Landwirtschaft 
(LW) und Nahrungsgüterwirtschaft (NGW) folgende Ar
beitsdefinition vor: 

"Das Transpurtsystem der LW und NGW ist die in sich ab
gestimmte Gesnmtheit 

aller Ortsvcränderungen vun Gütern, die bei oer Produktio" 
der LW und NGW erzeugt bzw. benötigt werden unJ der 
jnner- und zwischenbetriebli~en Beförderung VOll Arbt'its
kräften 
snw;p der dazu lIotwen<ligen technisdlen, technologischen nnd 
1't'1''''"1l'lIe/l V orauSoSt'lzungen und suzialistischen Organi~a

tionsformell ." 

Die einzelne;.. Elemente dieses Gütertranspurtsystems der 
LW und Nl;W sind in Tafel 1 dargestellt. 

Notwcndig scheint uns, zwei Bbenen einzurichten und die 
Gesamtheit aller erforderlichen Träger und Voraussetzungen 
für die Bewältigung eines Transportprozesses awzunehmen. 
Allein aus dieser Sicht wiro deutlich, nicht das Transport
mittel oder deren Vielzahl, nicht die Transpurthilfsmitlel 
- z. B. Paletten oder Container - sind das Transportsystem, 
sondern die Gesamtheit der für die effektivste Durchführung 

Institut (ür MedJanisierung Potsdam-Bomim, Zweig'SteHe Meißen -
Landwirtscha!Uicher Trons p.,rt (Leiter: Pro! : ur. habil . Je Mühr"l) 

(Foru.twng "011 S.ilc 103) 

Während die Deutsche Reichshah8 und die Binnenschiff
fahrt nur unbedeutend für die Bewältigung der landwirt
schaftlichen Transportarbeiten sein werden, erlangt der 
Kraftverkehr voraussichtlich größere Bedeutung für die 
landwirtschaftlichen Transporte, insbesondere im Noroen 
unserer Republik . 

Wesentliche Elemente der Planung, Leitung und Organi
sation - wie Schichtar.beit, Einsatz von Leitungshilfs
mitteln (z. B. SprechfulIlk), Verwendung von Normativen 
u. a . m. - sind unter dem Gesichtspunkt der industrie
mäßißen Prod·uktion - d. h. neuer Transportverfahren 
und leistungsfähiger Transportmittel, der Stufenproduk
tion in der Lond~irtschaft und weiteren zunehmenr!en 
Beziehungen zu anderen Volkswirtschaftszweigen - neu 
zu durchdenken, zu konzipieren und schrittweise einzu
führen. A 9017 

t04 

des Transportprozesses erfnrdt'rlidlen materiellen und ideel
len Gegenstände bzw. Faktoren bilden das Transportsystem 
der LW und NGW. 

Hierauf ist mit h('<OI1(I('rem Nadl(lrurk zu verw('i<en, da in 
Jer Pruxi;; uft fulseh(' Auffassungen vertreten werden. 

Ein folgender Schritt in rler Aufglic..derung des Transport
systems besteht in der Frage nach seinen 'feilsystemen. 
Grundlage dieser Unter/{lie,l('runf\' solllen !ladl unserer Mei
nung die (;ülcrströll1 l' d ei' wichtigsten l;iitcr bzw. Gutnrten
gruppen von d('.r ErzeUf;ung iiber die Stufrn dt'r Vt'rarbci
tung bis zum Hnndcl ozw. bis zum VcroruudlPr der Haupt
und Nebenprodukte suwie zur Verwertung .I,,, Ahfallstoffe 
St'Ill. 

Demzufolge gliedert ~il'h das 'I'ransp"rbystplIl der LW und 
NGW entsprechend dn Orientierung des VIII. Parteitages, 
immer vom Produkt und der :lawgehiircnd'll1 Technolugie 
auszugehen, in folgende wesentliche Teilsysteme: 

Körnerfrüchte 

Kartoffeln 

Hüben 

Rauh- unr! Saftfultcr 

Oost und Gemüse 

Milch 

Zudll-. :'iut>:- lind S"hlul'ht,-irh 

sOllstige ti('risdll~ Produkt .. 

Diingt'r 

Produktiou.shilf"storrl' und Abfnllstorre der LW und NGW 

I'"rsn.nen bt'förd eru Uf\'. 

Im Prinzip euthält Rlsu jedes d('r an~cfiihrten T"ihysteOie 
- mit Ausnnhme der Personenbt'förJerung - eine oder 
mehrere Transportketten. Darauf wird llochmals zurückzu
kommen sein. 

Diese Untergliederung der 'feilsysteme lIuch GütcrstrülIlell 
läßt sich wie folgt begründen: 

Die Analysentütigkeit wird erleichtert durch die weit
gehende tJbereinstimmung von Güterstrom und wirt
schaftsleitender Ebene in der NGW. 

Eine logische Abgrenzung der Teilsysteme ist erreichbar, 
ohne tJberschneidungen befürchten zu müssen. 

Taleli. übersicht der Eleml'ut e eies Transport~ystcll1s der Landwirt· 
schaft und Nahrungsgüt erwirtschart 

Syst~m~hcnp I 

Gege~ställdliche 
Faktoren des 
Transport prozesses 

Subjektive Fak
toren de s Trans
poriprozesses 

Transport verlahrl'n 

Transport träger 

Arbeitsgogen
stände: 
Arbeitsmillel : 

Arbeitskräfte: 

(die ~;Iem,mt" ols Sy.t~m 
betracht .. ,) 

Trallsportgütcr dpr L \\1 
und NGW 
Trausportfohrz<,uge und 
Fahrbahnen 
Transporthilfsmit tC'l 
(Behälter u. a.) 
Umsohlagmillel und 
-ptä'ze 
Lagt!rausrüstungen und 
Läger 
Potentielles Arbeits
vermögen 

L(~itung, Planung und Organisation 
Inrormation und Kontrolle 
WirlSrhaflliche Rechnungsführung 

Transportgrundverlahren (gebrochen hzw. un
gebrochen) 

Transportverlohren der einzelnen Transport-
ketten 

Transporllräger der LW und NGW 
Transporllrägcr des örrentlichen Verkehrs· 
wesens der DDR u. a. Volkswirtschaftsbereiche 
(z. B. des !landeIs) 
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Es ist möglich, jede Tran&portaufgabe innerhalb der 
Transportaktion zu erfassen, Lücken und Hauptaufgaben 
in der Mechanisierung und Rationalisierung zu erkennen. 

Die gewählte Gl.iederung zwingt zur Berücksichtigung der 
Umschlag- und Lagerprobleme, zwingt uns also in den 
Dimensionen Transport-Umschlag und -Lagerung (TUL) 
zu denken . 

Sie ist eine gute Grundlage für Schlußfolgerungen hin
sichtlich der Konzipierung des späteren Transportmittel
systems, weil hiennit die wesentlichsten Ausgangspara
meter und Bedingungen, unter denen sich das Transport
mittel bewegen wird, vorgezeichnet werden können . 

Mit Hilfe der Güterströme als TeilsYl!teme wiro es mög
lich, die Nahtstellen zum Gütertransport der Volkswirt
schaft und zu den Mechanis.ierungssystemen der LW zu 
bestimmen. Damit kanll eine entscheidende Forderung 
der Praxis erfüllt werden. 

Durch eindeutige Definition von Aufwand uno Kosten
kenn~iffern ergeben sich notwendige Aussagen für die 
Entwicklung prognostischer Erkenntnisse. 

Im Teilsystem KörneJ1früchte zeigt sich die Gesamtheit der 
einzelnen Ströme und notwendige Beziehungen (Bild 1). An 
dieser Stelle und in diesem Zusammenhang lassen sich nun 
die daraus folgenden zwei wesentlichen Gedanken für die 
praktische Bedeutung und Verwertbarkeit anschließen. 

Grundsätzlich ist festzustellen: 

In diesem umfassenden Rahmen der Elemente und Teil
systeme ist jeder Beitrag, der zur Erarbeitung des Trans
portsystems der LW und NGW, zu einer rationellen 
Transpor~estaltung gegeben wiro, zu sehen. Jedes Detail 
ist ' mit dem anderen eng verknüpft und jede Wirkung 
- sprich neue Lösung - löst daher eine Folgeerschei
nung aus, die beachtet sein will. Das heißt also auch, 
daß komplexe Lösungen angestrebt werden müssen. Eine 
losgelöste Aneinanderreihung bestimmter TUL-Operatio
nen, was oftmals noch praktiziert wird, ist abzulehnen: 

Um die einzelnen Teilsysteme dem neue.sten St;'nd an
passen ZU können, ist es erforderlich, die darin befind
lichen Transportketten, je nach Notwendigkeit ihrer Neu
bildung zu analysieren und neu zu bilden. 

BUd 1 
Güterstrilme und 
Beziehungen des 
Teiloystem. Körn.,... 
frOmte 
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2. Definition der Transportkette (TK) und Ziele ihrer Bil· 
dung 

Was iveI'l\otehen wir nun unter einer Transportkette ? 
Nach · den derzeitigen Erkenntnissen einer Vielzahl von 
Autoren kommt die Definition von Grossmann /3/ den An
forderungen sicher am nächsten, wenn er sagt: Die Trans
portkette ".. . ist die abgestimmte Folf!'e von TUL-Opera
tionen, die ein bestimmtes Gut aus dem Lieferbetrieb bis 
in den Empfängerbetrieb dmchläuft .. . " 

Allerdings ist gerade für die Landwirtschaft eine Einschrän
kung der Tran.sportketle auf die Qrtsveränderung U ' " Lie
ferbetrieb ->- Empfängerbetrieb .. . " nicht dienlich, an dieser 
Stelle könnte U '" Ortsveränderung eines bes timmten Guts" 
stehen. Die TK beginnt demuach mit oer Beladung des 
Transportmittels beim Versender - also dem Lieferbetrieb 
bzw. der Produktionseinheit (PE) - und endet bei der Ent
ladung des Transporl€Uts bzw. Auflösung von Ladeeinheiten 
beim Empfänger - also dem Empfang,sbetrieb bzw. der 
PE-. 

Bei der GeLreideproduktioll ist eine derart.ige TK zum Bei
spiel mit der Beladung am Mähdrescher (MD) und der Ent
ladung bzw. Föroerung zur Trocknung und Lagerung im 
VEB Getreidewirtschllft gegeben. 
Damit wird deutlich, sie geht nicht über die nun folgende 
gebrauchswertverändernde Bearbeitung im VEB Getreide
wirtschaft einschließlich notwendigen Umschlags und Wei
terführung des Transports zum VEB Mischfutterwerk oder 
zur Mühlenindustrie, die dortige Verarbeitung und anschlie
ßende Rückführung in die PE bzw. den Handel hinaus. Hier 
beginnen voUständig neue TK, da das Gut quantitative bzw. 
qualitative Veränderungen erfährt. 

Wesentlich ist, daß das Gut nahe an den folgenden ge
brauchswertändernden Prozeß herangeführt wird . 
Warum ist nun die Bildung von TK im obengenannten Sinn 
erforderlich ? 
Auf eine einfache Fonnel gebracht, wegen des damit verbun
denen RmionalisierungselTekts, der durch eine weitgehend 
optimale Organisation des Materialflusses - also' z. B. der 
Bewegung landwirtschaftlicher Güter - und die Verminde
rung der Arbeitsaufwendungen, das heißt IIlso auch der Art 
und Weise der Bewältigung technologischer Prozesse inner
halb des Materialflusses, eintritt. 

Export 

Jlulltsftsem 

[2;ZI innerbetrieblicher Transport 

__ KiChlun!l des Gülerslrorns 
do-Hlluptprodvkte 

__ Kichtvng dts6vltrslrorns 
der Nebenprodvklt 
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Folgende Vorteile verbinden sich im einzelnen mit der Bil
dung von TK: 

Verminderung und Vereinfachung von Transportaufgaben 
als eine der primären Zielstellungen 

Beschleunigung des MlIterialllusse" 

Auffinden VOll Möglichke~tell :wr Bildung von Lade
einheiten 

effektivere Orgllnisation und Kontrolle 

Verringerung und Beschleunigung von Umschlagarbeiten 

günstige Ausillstung des vorgehaltenen Tninsportraums 

Verminderung von Verlustzeiilen und Erhaltuftg der Qua
litätdes Guts 

insgesamt also ergiht sich eme Einsparung von AK und 
Transportko.sten. 

3. Methodische Hinweise für das Erarbeiten einer TK 

Grundsätzlich sind für die Aufstellung einer TK sieben 
große Arbeitsschritte zu nennen und zu empfehlen. 

3.1. Umfassende Analyse und Entwicklung des Gutaufkom
mens 

Dabei ist wesentlich; daß neben der Ermittlung des Umfangs 
auf einige für alle TK charakteristische Besonderheiten Wert 
gelegt wird. Dazu einige Hinweise: 

Die Struktur, ihre Veränderung und ihre Auswirkung auf 
den Transport muß genauestens erfaßt werden, da diese 
Aussage Grundhedingung für spä1er vorzuhal,iende Trans
portkapazitäten ist. 

Auf dieser Grundlage sind die einzelnen Güterströme hin
sichtlich der Richtung - Versender ->' Empfänger - sowie 
der Länge und Stärke eindeutig zu ermitteln und zu ent
wickeln. Dabei kommt es schon hier darauf an, die Effek
tivität und Erschwernisse genau zu kennzeichnen, um lIn 
dicst'r Stelle Anhalt..punkte für positive Veränderungen zu 
bekommen. Sie können beispielsweise für neu zu errichtende 
Lager eine Reihe betrieblicher und volkswirtschaftlicher In
vestitionsentscheidungen aus.lösen. 

Die TK Getreide ist hierfür ein prädestiniertes Beispiel durch 
.qie stetige Veränderung der Güterströme Erntemas.chine 
(EM) - PE zugunsten der Strecke EM - VEB Getreide
wirtschaft. 

Der zeitliche Anfall des zu transportierenden Guts ist gründ
liehst zu analysieren. Mit der Aufzeichnung des zeitlichen 
Anfalls werden einmal die Transports.pitzen uud -täler deut
lich, zum anderen ergeben sich daraus und aus der Gesamt
heit aller TK äußerst wichtige Ableitungen beispielsweise 
für die Züchtung, eine standortgeredlte Produktion (Rayonie
rung) , die Vorhaltung der Transportkapazitäten insgesamt 
und bis zum einzelnen Betrieb, den regionalen Austausch 
v,on Maschinen und Tran~portmitteln u. a. m. 

Diese Ergebnisse rler Analyse sind sowohl fiir den Betrieb 
uls lIueh fiir die staadichell Leibungen aller Ebenen wichtig. 

3.2. Analyse transporttechnischer Eigenschaften 

Es gibt z. B. für die TK Getreide eine Reihe von Eigen
schaften, die das Prädikat "fiir Lagerung und Transport 
wichtige Eigenschaften" verdienen, wobei das aber für solche 
Gutarten wie z. B. Welkgut, Stroh u. ä. noch bedeutungs
voller sein dürtte. 

Hervorzuheben ist bei Getreide die Kornfeuchte, die mit 
Ausnahme des Jahres 1970 ständig verringert wurde. Bei 
Senkung des Kornfeuchtegehalts um 1 Prozent bis 1975, 
wird sich die Transportmenge um 80 bis 90 kt je Jahr ver
mindern. Na.türlich ist dies nur in Beziehung zu anderen 
technologischen und ökonomischen Besonderheiten und For
derungen w sehen. Doch sollte es ausreichend ·dafür sein, 
der Tatsache Bedeutung beizumessen und die Gutarteneigen
schaften ebenfalls gründlich zu analysieren. Daraus können 
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sich möglicherwei6P Folgerunllen hi" 7.111' koml.ruktivcn und 
technologischen Gestaltung der Tran~portmittcl ergeben. Dies 
betrifft insbesondere durch das TransporlglUt begründete An
Forderungen an die Gestaltung der Transportmittel, um den 
SchuLz des Ladegu~s gegen lJmwelleinnüsse und das Ver
meiden von Riesel- und Fahrwindverlusten durch entspre
chendes Gestalten des Laderaums sichern zu helfen. 

3.3. Technologie vom Versender :;um Empfänger 

Im 'konkreten j.·all de$ Getreides sind die Strecken der für 
den Getretd6transport bekannten zwei Güterströme EM -
VEB Getreidewirtschaft, EM - Lager der PE zu analy
sieren. 

Wird in logischer Folge des Verfahrens vorgegangen, so ist 
bei der Belademas.chine zn begiimen. 

Neben den für den Transport notwendigen Anschlußpara
me~ern - unter Beachtung der jeweiligen Bedingungen, die 
mehr oder weniger konstant vorliegen - sind die in jedem 
Fall vorhandenen Leistungsunterschiede, z. B. 'von MD zu 
MD, von' MD-Komplex zu MD-Komplex, von Betrieb zu 
Betrieb Usw. entscheidende Ausgangsgrößen. Sie ermöglichen 
eine Reihe von äußmt wichtigen Schlußfolgerungen für die 
'Zuführung der Ernte- und Transportkapazitäten, für die 
weitere Entwicklung ii.berbezirklicher sozialistisdter Hilfe 
ti.ä. 

Nächstes Bindeglied bei der Analyse der TUL-Technologie 
sind die Transportmittel. 

Hierbei geht es um eine z~eckdienliche Aulteil~ng zwischen 
Traktoren- und LKW-Transport, di~ eine bedeutungsvolle 
Effektivitätsreserve darstellt. Nicht zule1.2Jt müssen funda
mentierte Erkenntni..<se fiir eine verbesserte transporttechno
logi~che Gestaltung gewonnen werden. Das beginnt bei den 
lJbergnbeparametern, Forderungen nach notwendiger Gleich
laufregehing und end~t bei technisch und technologisch 
zweckmäßigem AhIHuf während der Umschlag- bzw. Ent-
ladeprozesse. . . 

Weiterhin 'vollzieht .sich der Transport in beiden Güterströ
men auf der Grundlage. bestimmt.er Fahrbahnzustände und 
Transpolltentfernungen. 

Die mittlere Transpol'tentferoung von der Quelle zum Ziel
ort - also vom Absender oder Entstehung.sort bzw. Belade
ort zum Empfänger oder Entladeort - is,t eine Einflußgröße, 
die den Bedarf an Transportlffipazitäten wesentlich beein
flußt. Insofern ist die TransportentFernung eine sehr beach
tenswerte Kennziffer, sie erFordert aber umfangreiche Auf
wendungen zu ihrer Formulierung. 

Neben den ah..oluten Werten der Be- und Entladung sowie 
der Fahrzeit sind gerade für den Transport damit im Zu
sammenhang stehende Warte- und Verlustzeiten äußerst ein
flußreich. 

Hier liegen besondere Reserven für die Verr,ingerung des 
Zeitaufwanill; je t tranwortierten Guts. Das gilt Für alle Gut
arten und deshalh prinzipiell fiir Ahsa,tttran6porte, d. h. also 
Transporte, die aus dem Landwirtschaftsbetrieb zur ersten 
Verarbeitungsstufe oder direkt zum Verbraucher gehen. 

Im Prinzip sind nun, wenn wir die Phase des Umschlags 
bzw. der Entladung ebenfalls untersucht haben, Möglichkei
ten gegeben, die Transportleistungen zu analysieren. 

Die Elemente der sozialistischen Betriebswirtschaft, ein
gangs unter den subjektiven Faktoren des Transportsystems 
genannt, bilden schließlich den Ahschluß bei der Analyse 
der TUL-Technologie. 

Innerhalb der TK Getreide handelt es sich dabei neben dem 
allgemein bekannten InhaLt der sozialistischen Betriebswirt
schaft vor allem Ulll 

Einzugs.hereiche der VEB Getreidewirtschaft und Anzahl 
der Vertragspartner 

Struktur und Leitung des Komplexeins.atzes 

Möglichkeiten des SprechIunkeinsatzes 

ungeklärte Pwbleme des Schichteinsatzes u. ä. 
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Für jede der einzelnen Transportketten werden die Vielzahl 
der subjektiven Faktoren untersmiedlime Rangfolgen, un
tersmiedlimen Inhalt haben. 

Eine Gemeinsamkeit jedom ist allen zuzuordnen, nämlim 
regulative und ökonomisme Forderungen - Verordnungen, 
Gesetze, Tarife u . a. - haben in diesem Abschnitt immer 
wieder Bedeutung. Sie lIollen im Interesse der Gesellsmaft 

- Zeitbindungen, Zeitbel5timmungen 

- notwend4\"e Beziehungen von Partnern bzw. darin einge-
-ordnetem Rhythmus 

- Qualität und Quantität usw . 

sichern helfen. 

Deshalb ist es -'notwendig, diese subjektiven Faktoren zu er
kennen und im Hinblick auf eine effektive Gestaltung der 
TK nliltWar zu mllmen. 

3.4. Kennzeichnung 'Von Schwach6lellen und Schwerpunkten 

Hier werden also die entscheidenden Vorarbeiten für die 
Synthese der TK vorgenommen. Diese Vorarbeiten erfolgen 
samlich-kritism, ohne Vorbehalte und wllten sich nicht nur 
auf das Wesentliche orientieren, sondern die Feinheiten der 
Analyse hinsichtlim der , Nutzung aller Möglichkeiten ZU 

einer konstruktiven Gestaltung der TK erst' einmal aus
smöplen. Das muß unabhäng4\" davQD geschehen; ob und 
wann gewonnene Lösungen bewält4\"t werden können. 

3.5. Die Erarbeitung nmer techMlogiicher Varianten 

Sie ist notwendig 

- im Vel"l5andbereim, ~Iw der PE ' 

dem zwismenbetrieblimenBereid!, also beim Verkehrs
träger (das kann die PE, dWi ACZ u. a. sein) 

im EmpfanglSbereich (im konkreten -Fall der' TK Ge
treide der VEB -Getreidewi~schaft bzw. die PE selbst). 

Bei ordnungsgemäßer Analyse der Hauptkettenglieder (Ab
schnitt 3.1. bis -3.4,) lassen flich jetzt o-hnew~iteres die ein
gangs tfenann-ten ,Zielkriteriep für eint; TK, realisieren. Dabei· 
sind die -Ergebnisse se~tvel"l5tändlich ''\J~~iedlieh. . ' " ,. . . , " 

3.6. Der Vergleich de,r ne~ntechn~'og~Chen VaTUinten urie:{ 
die, Er~illlr,mg des. DkQlJomil~ir.lY:J#.~ru. _ 

erfolgt mim dim ~1\geimiUi , ~~Dt~ K~Zi~erll. 
•.•. , . . <'. 

(Porn./zung von Seil. OB) 

Der FachausschuB organisiert den Erfahrungsaustausch zu 
aktuellen Problemen der Energieanwendung und unterstützt 
die Bezirksf~chsek tionen. - Er bereitet den AuCbaulehrgang 
für Energetiker der Landwirtschaft und N ahrungsgüter-
wirtschaft vor. ' 

KDT-Aktill der VVB Land- und Nahrungsgütertechnik 

Das KOT-Aktiv unterstützt die Arbeiten der Kombinats
Aktive der KOT zur schnellen Überleitung der Ergebnisse 
von Forschung und Entwicklung in die Produktion. Es ent
wickelt Initiativen zur weiteren Durchsetzung der Plast
anwendung im Landmaschinenbau und weiterer Maßnahmen 
auf dem Gebiet der Materialökonomie. Es hilft mit bei der 
Klärung der Fragen zur Verbesserung der Ersatzteilversor
gung. Seine Jahrestagung führt das KOT-Aktiv während 
der agra 73 durch. 

Kommission für Weiterbildung 

Die Kommission für Weiterbildung führt gemeinsam mit den 
Fachgremien in diesem Jahr Lehrgänge durch zur Klimati-
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3.7. Die CJberlührung in die Praxi. 

ist der letzte Smritt bei der Erarbeitung und Bildung einer 
TJ'l\nflportkette. 

4. Zusammenfas8W1g 

4.1. Das in den nächsten Jahren zu schaffende TmlllSport
system der Landwirtschaft und Nahrungsgüterwimchaft wird 
definiert. 

Es folgen Erläuterungen zu den Elementen und Begründun
gen für die Aufgliederung des Transpol'lsystems in Trans
portketten. 

4.2. Auf der Grundlage ewer unsere6 Emmtens verwend
baren Definition der TK nach Grossmann wurden die Ziel
kriterien für die Bildung einer TK hemusgearbeitet, die zu
sammengefaßt in einer 

- weitgehend optimalen Organisation des Materia.lflusse~ 
und 

- VermiIlSlerung der Arbeitsaufwendungen 

zu sehen sind. 

4.3. Nachfolgend werden die wichtigsten Arbeitsschritte für 
die Bildung einer Transportketle behandelt. Das ,sind 

- AIl6lyse und Entwicklung d.es Gutaufkommelli! 

, - Ana.lyse transporttemruscher Eigenschaften 

- -- Analy-se der TUL-Technologie 

....:: Au.swertu~ deI: Analyse 

Emrbeitung temnologischer Varianten 

Vergleich und Ermittlung des ökonomismen Nutzens 
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sierung und Lüftung, zur In~tandhaltung in den Agro. 
chemischen Zentren, zum Transportwesen in Agroch{'mische~ 
Zentren, zur Projek tierung Landtechnischer Anlagen, zur 
Rationalisierung in Kartoffellager- und AuCbereitungs
anlagen, zur Weiterbildung der Spezialisten auf dem Gebiet 
der EDV, gemeinsam mit dem Bezirksfachverband Frank
furt (Oder) einen Weiterbildungslehrgang für Tet;hnische 
Leiter der KAP und einen Lehrgang zur Instandhaltung der 
Meliorationstechnik. Während der agra wird ein Internatio
nales Kolloquium zu Fragen der Aus- und Weiterbildung 
landtechnischer Kader in der Landwirtschaft durchgeführt . 

Diese Schwerpunkte und Maßnahmen geben einen kleinen 
Einblick in die vielfältigen Vorhaben und Initiativen der 
mehr als 60 Fachgremien des Fachverbands. Gemeinsam mit 
den Bezirksfachsektionen und ihren Arbeitsgremien werden 
auf diesem Weg die Mitglieder und Kollektive in den Betriebs
sektionen bei ihrem Bemühen unterstützt, im sozialistischen 
Wettbewerb den Volkswirtsclmftsplan 1973 überzuerfüllen. 
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